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Räumliche Verteilung der Larven von 
Cryptücephalus moraei (LINNAEUS, 1758) 

(Coleóptera, Chrysomelidae, Cryptocephalinae)

Matthias SCHÖLLER, Berlin

Abstract

Spatial distribution of the larvae of Cryptocephalus moraei (Coleóptera, Chrysomelidae, 
Cryptocehalinae)
From 1993 till 1995, two populations of C. moraei have been studied in Berlin, Germany. From 
eight plots with a surface of 250 cm2 each, the number of larvae and Hypericum perforatum-plants 
nave been counted. The number of larvae was found to be positively correlated with the number of 
H. perforatum-plants. Generally, the larvae have been found in the vicinity of the plant axis. This 
aggregation may be due to reduced mobility, to preference of a certain microclimate or due to host 
selection.

Einleitung

Die Larven der meisten Arten der Cryptocephalini leben zwischen der Laubstreu und fressen dort 
totes Pflanzenmaterial (Phytosaprophagie), vor allem Blätter (ROSENHAUER 1852, ERBER 1988, 
SCHÖLLER 1995). Im  Labor ist das Wirtsspektrum dieser Larven größer als das der Imagines, sie 
akzeptieren tote Blätter vieler Pflanzen aus verschiedenen Familien. Die räumliche Verteilung der 
Larven im Habitat ist bislang für keine der ca. 1400 Arten aus dem Tribus Cryptocephalini bekannt. 
Diese Arbeit stellt Ergebnisse einer Freilanduntersuchung zur räumlichen Verteilung der Larven von 
C. moraei vor.

Material und Methode

in den Jahren 1993-1995 wurden zwei Populationen von C. moraei in Johannisthal und Frohnau, 
Berlin, untersucht (Abb. 1). Die Habitate, Rudera!flächen, befanden sich im ehemaligen Grenzgebiet 
der bis 1989 geteilten Stadt. Die baumlose, lückige Vegetation auf Sand bestand u.a. aus Hypericum 
perforatum L., der Fraßpflanze der Imagines von C. moraei. H. perforatum wächst außer auf 
Ruderalflächen auch auf Mager- und Trockenrasen und an Säumen und Gebüschen.

In Johannisthal und in Frohnau wurden an jeweils vier Stellen 250 cm2 Bodenoberfläche bis zu 
einer Tiefe von 2 cm abgetragen. Die Zahl der H. perforatum-Pflanzen wurde gezählt. Die 
gefundenen lebenden Larven wurden aussortiert und dokumentiert.
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Abb. 1: Lage der Untersuchungsgebiete innerhalb der Stadt Berlin, im Norden Frohnau,

im Osten Johannisthal.

Ergebnisse

Die Zahl der Larven von C. moraei war positiv mit der Zahl der H. perforatum-PümzeM korreliert 
(Abb. 2). Die Larven befanden sich in der Regel in der direkten Umgebung der Sproßachse, einige 
Larven klebten ihren Larvensack direkt an dieser zur Verpuppung fest.

Die Larven sind sehr beweglich, sie wurden vereinzelt am Ende der Sproßachse auf den Blättern 
der H. perforatum-Pflwz&Ti beobachtet. Im Freiland werden aber normalerweise offensichtlich tote 
Blätter bevorzugt. Nach dem Schlupf ruht die Larve 1 bis 2 Tage im Extrachorion, bevor sie es 

öffnet.
Im Labor fraßen die Larven lebende und tote Blätter von H. perforatum, sowie tote Brombeerbiätter.
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Anzahl lebende Larven von Cryptocephalus moraei

Abb. 2: Mittlere Anzahl lebende Larven von Cryptocephalus moraei in Abhängigkeit von der
Anzahl Hypericum perforatum-Pümzen auf acht Probeflächen mit jeweils 250 cm-2.

Diskussion

In der Literatur wird von einer polyphagen Nahnmgswahl der Larven von Cryptocephalus berichtet 
(ERBER 1988). Daher wurde keine Bindung der Larven an die Fraßpflanzen der Imagines erwartet. 
Die Aggregation der Larven von C. moraei um die Fraßpflanzen der Imagines kann in der 
Bewegungsaktivität, in der Wahl des Mikrohabitats oder in der Nahrungswahl der Larven begründet
sein.

Die Weibchen von C. moraei legen ihre Eier ab, indem sie, in der Regel auf der Fraßpflanze 
stehend, die Eier mit einem Extrachorion umgeben. Dann lassen sie die Eier fallen. Geringe 
Dispersion der Larven vom Ort der Eiablage hätte somit eine Aggregation zur Folge.

Die Laubstreu von H. perforatum befindet sich um dir Sproßachse der Pflanzen verteilt, in einem 
Bestand sind jedoch größere Flächen mit Streu bedeckt. Möglicherweise unterscheidet sich das 
Mikroklima jedoch innerhalb der Flächen, z.B. hält sich am Fuß der Pflanzen für längere Zeit die 
Feuchtigkeit.
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in Wahlversuchen sollte überprüft werden, ob die Larven tote Blätter von H. perforatum denen 
anderer Pflanzen bevorzugen. REES (1969) vermutete, daß bei Chrysolina brunsvicensis ein 
sekundärer Pflanzenstoff des Johanniskrautes, Hypericin, die Wahl des Fraßortes beeinflußt.

Im Gegensatz zu anderen Arten von Cryptocephalus färben sich die Larven von C. moraei in 
70%igem Ethanol gelb. Möglicherweise inkorporieren sie sekundäre Pflanzenstoffe des 
Johanniskrautes. Die Inkorporation von Hypericin zur Abwehr von Fraßfeinden wurde von REES 
(1969) für Chrysolina brunsvicensis angenommen. Es wurde jedoch kürzlich gezeigt, daß weder 
C. brunsvicensis noch C. hyperici, C. gemínala und C. varians Hypericin speichern. Diese 
Chrysomeimen produzieren zur Feindabwehr Steroidglykoside (R a n d o u x  et al. 1990, PASTEELS et 

al. 1994).
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